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rChopin unter der magischen Welle
' <iThe Magic Wave> im Giulietta Koch Werke von Fr6d€ric So weit, so gut. Doch bei der Um-

Technorama: Im Eröffnungs- Chopin und Heitor Villa-Lobos. Wie setzung dieser lobensnerten Ziele

konzert bot die pianistin 
- dabei die hörbaren Schwingungen der mussten leider einige Kompromisse

GiuriettaKochExotisches :,:fi1#'.::"Ä"jJ:tr!l P"lX",l,?:. äX3f*?:ffiil,",'"*hY:1.*J#
aus Polen und Brasilien, kes von Reuben zusammenhingen, che die beeinrlruckende Skulptur in

lvurde wort- und geistreich von Ste- Schwingung versetten, bedeutete für
WINTERTHUR - Während diese! phan Mester erläutert, welcher 'das

Tage in den Konzert- und Opernhäu- Publikum gewandt durch den Abend
sern die letzten Auffilhrungen der re- begleitete: Das Durchdringen von
gulairen Spielzeit ilber die Bühne ge- Kunst durch Technik soUte aus der
hen, läuft die Open-Air- und Festi- aussergewöhnlichen Anlage des Kon-
yalzwischensaison dank des herrlichen zertes ebenso direkt erfahrbar wer-
Sommerwetters schon auf Hochtou- den wie die Nobilitieruns der Technik
ren. Aus den schMilen Konzertsälen durch die Kunst.
hinaus in die Somrnerhische, laurer
meist das Motto solcher veranstal- Mit schwingungen
tungen. Ob Verdi-Arien auf sch$'im- In dieser Verbindung von Alltäglichem
mender Bühle oder Kammermusik und Fremdem sehen die Verantwort-
inmitten malerischer Berglandschaft, lichen von Artesono eine Möglichkeit,
die Verbindung von Sinnesfreuden ftir die Berührungsängste des pubükums
Aug und Obr ist ein allerorts beliebtes vordem traditionellen und zuweilen
Mittel, um Besucher an eher unge- etwas steifen Konzertbetrieb abzu-
wohnte Konze*orte zu locken. bauen.

DeD Reiz d,/s Besonderen bot auch Denn der Verein will nicht nur jun-
das jüngste Konze von Artesono ge Künstlerinnen und Künstler för-
im Technoratna: Unter der bewegten dern, sondern auch die klassische Mu-
Skulptur <The Magic Wave> vom kali- sik durch <zeitgenössische Ausstrah-
fornischen Künstler Reuben Margolin lung und Brisana einem breiteren pu-
spielte die junge Schwei2er Pianistin blikum näherbringen.

die unflexiblen Ohren der konserva-
tiven Konzefigänger eine erhebliche
Ablentung. Mit eher bewunderns-
werten Gelassenheit schien dagegen
die Pianistin der neuen Situation zu
begegnen: Umspielt vom ktihl blauen
Licht der magischen Welle, tauchte
sie den utrgewöhnlichen Konzertsaal
in die mittenächtliche Stimmung von
Chopins Nocturne in cis-Moll op. 27.

Absolute Gelöstheit
Aus einer absoluten Gelöstheit kom-
mend und in ihr wieder versinkend,
liess sie im Mittelteil ihr TemPera-
ment aufblitzen. Dieses drtickte auch
bei Heitor Villa-Lobos Valsa da Dor
durch. Im feurigen Schein der Welle
und umhüllt vbn Rauchschwaden, kos-
tete sie die brasilianischen Rhythmen
von Villa-Lobos berühmten Choros
aus und liess das Publikum eine berilh-
rende Interpretation dieses schmer-
zenwalzers hören. In diesen gelun-
genen Momenten des Abends erg?inz-
ten sich das Spiel der Farben und For-
men sowie die Kl inge der Musik tat-
sächlich zu einem organischen Ganzen
und liessen ein gewöhnliches Konzert
dtekt blass erscheineL IMAR1 HaPPLER
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